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Ausgangslage Duisburg:
 Arbeitslosigkeit über 12 Prozent
 große Investitionsschwäche
 Standortnachteile: hohe kommunale Steuern und 

Gebühren, schleppende Genehmigungsverfahren
 Standortvorteile wie die strategische Lage der Stadt 

werden überlagert 
 Massive Image-Probleme
 Aber: immer noch starker Industrie- und vor allem 

wachsender Logistikstandort
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• Wie geht’s weiter, Duisburg?
• Unternehmer: Wir müssen was tun und brauchen den Dialog mit 

der Stadt. Deswegen:

 Angebot: Wir schreiben gemeinsam mit der Stadtspitze 
einen Masterplan zu Duisburgs wirtschaftlicher Zukunft

 Masterplan soll vor allem Dialog-Plattform sein
 Ziel: Professionelles Projektmanagement mit klaren 

Verantwortlichkeiten
 Langer Atem erforderlich
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• Lenkungskreis zur Projektsteuerung unter Vorsitz des 
Oberbürgermeisters, des Unternehmerverbandes und der 
Niederrheinischen IHK

• Einbindung von Unternehmen, Stadtverwaltung, Politik, 
Gewerkschaften und Zivilgesellschaft

• 5 Arbeitskreise:
 Mittelstand und Gründung
 Infrastruktur, Umwelt und Energie
 Image und internationales Profil
 Familienfreundlichkeit
 Bildung, Integration und Technologie

• Erarbeitungszeitraum 2 Jahre
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Masterplan – Auf einen Blick
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Handlungsempfehlungen/Projekte (Beispiele):

 Wirtschaftsdezernent für Verwaltung

 Stadtverwaltung zertifizieren/ Serviceversprechen 
erarbeiten/ digitale Agenda entwickeln

 Steuern und Gebühren gründerfreundlich gestalten

Mittelstand und Gründung
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Handlungsempfehlungen/Projekte (Beispiele):

 Breitbandversorgung verbessern (Ziel: bis 2020 Glasfaser)

 regionales Baustellenmanagement verbessern

 wirtschaftsfreundliche Plan- und Genehmigungsverfahren

Infrastruktur, Umwelt und Energie
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Handlungsempfehlungen/Projekte (Beispiele):

 gemeinsame Kommunikationsstrategie entwickeln

 Beirat Imageentwicklung einrichten

 digitale Transformation als Zukunftschance wahrnehmen 
(Projekt Campus Duisburg)

Image und internationales Profil
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Handlungsempfehlungen/Projekte (Beispiele):

 Spielplatzangebot durch Sponsoring verbessern

 Unternehmensnetzwerk „Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie“ 

 Wettbewerb „Familienfreundliches Unternehmen“ 

Familienfreundlichkeit
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Handlungsempfehlungen/Projekte (Beispiele):

 Von erfolgreichen Initiativen zur Vermittlung von 
Langzeitarbeitslosen lernen

 Gemeinsame Kampagne für die duale Ausbildung

 Programm zur Förderung des Führungsnachwuchses in 
Duisburg entwickeln

Bildung, Integration und Technologie
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Ausgangslage am Standort:

• Signifikanter Arbeitsplatzabbau in Mülheimer Industrie
• Aber immer noch rund 18.000 Beschäftigte im 

produzierenden Gewerbe
• Tausende weitere Arbeitsplätze profitieren indirekt von 

industrieller Wertschöpfung am Standort
• Ergebnisse von Umfrage in der Industrie zeigt 

Innovationsdefizit: Erst 4 von 10 Betrieben kooperieren mit 
der Wissenschaft

• Zwar fühlen sich 90 % der Industriebetriebe „wohl“ am 
Standort Mülheim an der Ruhr, jedoch machen sich 2/3 der 
Unternehmen Sorgen über mangelnde Flächen und 
Defizite bei der Infrastruktur

Stärkungsinitiative Industrie für
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Idee:

• Arbeit an einer Stärkungsinitiative
Industrie (zunächst 1 Jahr)

• Ziel: Rückenwind für Industrie/
Impuls für mehr Innovation

• Einberufung einer Industriekonferenz
mit den wichtigsten Akteuren

• Gemeinsame Führung des Projekts von 
Unternehmerverband Mülheimer Wirtschaft, Stadt Mülheim  
und IG Metall

• Einsetzung von 3 Arbeitskreisen unter Vorsitz von 3 
Unternehmern/Geschäftsführung der Arbeitskreise durch 
Unternehmerverband, Wirtschaftsförderung und Stadt
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Die Arbeitskreise:

 Infrastruktur und lokale Standortbedingungen
 Vernetzung Wirtschaft / Wissenschaft, Bildung, Gründung
 Standortprofil und Akzeptanz der Industrie

• Jeder Arbeitskreis hatte 15 bis 20 Teilnehmer
• Experten aus Verwaltung, Wissenschaft und viele 

Unternehmer
• Themenspezifisch wurden Experten von außen 

hinzugezogen und Unterarbeitskreise eingerichtet
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Ergebnisse/Projektbeispiele:

• Selbstverpflichtung der Verwaltung: Sie will bei der 
Digitalisierung Vorreiter werden und ein Serviceversprechen 
für mehr Mittelstandsfreundlichkeit erarbeiten 

• Mehr Industrieflächen: Klarer Fahrplan für die Generierung 
von mehr Flächen, verbleibende Chancen konsequent nutzen

• Stärkung der Ausbildung: z. B. durch Einrichtung eines 
„Lotsen in Ausbildung“ für Studienabbrecher an der HRW / 
neue Formate, um Jugendliche für Duale Ausbildung zu 
begeistern

• Konkrete lokale Herausforderung: IHK richtet TaskForce
ein, um Verlust des Vallourec-Ausbildungszentrums 
abzufedern
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Ergebnisse/Projektbeispiele:

• Verbesserung des Austauschs zwischen Wirtschaft  und 
Wissenschaft durch Stärkung der Transferstellen (z. B.: mehr 
„Abgleich-Gespräche“ zwischen Industrie und Wissenschaft)

• Aufbau einer Plattform, die der Mülheimer Industrie 
transparent zeigt, welche Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
es mit der Wissenschaft gibt

• Aufbau eines Innovationszentrums
für Gründer und Industrieunternehmen
an der Hochschule Ruhr West

• Ausbau Breitbandnetzes: Anschluss
aller Gewerbegebiete mit Glasfaser-
leitungen bis 2020

Stärkungsinitiative Industrie für
Mülheim an der Ruhr



Resümee und Ausblick:

• 33 konkrete Projekte zur Stärkung des Standorts wurden 
auf einer Industriekonferenz am 16. März 2017 beschlossen

• Klare Benennung von Projektverantwortlichen und 
Projektpartnern

• Klare zeitliche Vorgaben: Im Frühjahr 2018 berät die 
Industriekonferenz über den Stand der Umsetzung

• Großes Ziel: Mülheim an der Ruhr zum wissensbasierten 
Industriestandort weiterentwickeln

• Auch den Unternehmen dadurch Innovationsimpulse geben
• Digitalisierung als große Herausforderung/Chance: In allen 

Arbeitskreisen entwickelte sich der digitale Wandel zum 
Schwerpunkt 
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Fazit:

• Entscheidend für das „Ob“ und das „Wie“ ist die individuelle 
Problemlage vor Ort.

• Wirtschaftliche Belange rutschen auf der Agenda ggf. nach 
oben.

• Durch Standortinitiativen können Netzwerke vor Ort 
gefestigt werden.

• Digitalisierung: Die Vernetzung der Partner vor Ort ist 
entscheidend für Standorterfolg (Wirtschaft/Wissenschaft).

• Lokale Standortbedingungen bleiben deswegen von großer 
Bedeutung, zum Beispiel auch wg. Fachkräftebedarf.

• Dialog ist der Anfang von Bewegung.
• Klar strukturiertes Projektmanagement ist Voraussetzung 

für den Erfolg.

Sind Standortinitiativen sinnvoll?


